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Als Spezialist für attraktive Privatabrechnungs- und 
Finanzdienstleistungen konzentriert die mediserv Bank 
GmbH jetzt ihre Expertise in bundesweiten „Kompetenz-
zentren für Heilberufe“ für eine umfassende Wirtschafts-
beratung von Zahnarztpraxen.
Finanzierungs- und Abrechnungsfragen, Betriebswirtschafts-, 
Steuer- und Marketingthemen sind komplex und zeitraubend. 
Im hektischen Berufsalltag bleibt dafür meist wenig Raum. In 
den Kompetenzzentren der mediserv Bank spart der Zahnarzt 
Zeit und Geld, da hier die gebündelte Beratung von 
verschiedenen Spezialisten eine individuelle Komplettlösung 
ermöglicht.

Neben den vielfältigen Dienstleistungen im Rahmen der 
Privatabrechnung bietet die mediserv, als Bank, auch passende 
Finanzierungslösungen: Günstige Dispokredite und individuelle 
Investitionskredite können, ebenso wie KFW Fördermittel, direkt 
über die mediserv Bank in Anspruch genommen werden. Unter 
der Leitung von Florian Hell, einem langjährigen 
Finanzexperten für Heilberufler, stehen kompetente Berater mit 
Expertise in der Finanzberatung und speziellen Kenntnissen im 
Bereich der Heilberufe bereit.

Die Kompetenzzentren ergänzen dieses Angebot mit dem 
Know-how eines bundesweiten Experten-Netzwerks. Finanz-, 
Wirtschafts- und Steuerberater ebenso wie Fachanwälte und 
Marketingprofis erarbeiten hier, moderiert von der mediserv 
Bank gemeinsam mit dem Zahnarzt, bedarfsgerechte 
Lösungen. So wird ein optimales Liquiditätsmanagement der 
Praxis und attraktive Möglichkeiten für Existenzgründer, 
Praxiserweiterungen, -modernisierungen oder -übergaben 
ermöglicht. Und der Zahnarzt hat den Kopf frei für das 

Wesentliche – die optimale Betreuung der Patienten.

Das Team des „Kompetenzzentrums für Heilberufe“ berät 
individuell: ganz nach Wunsch telefonisch, per Videokonferenz, 
vor Ort in der Praxis oder, in den eigens dafür vorgesehenen 
Räumlichkeiten, der Kompetenzzentren. 

Mehr Details, sowie alle Kontaktdaten, finden Sie auf der 
Internetseite www.mediserv.de.

Beratung:
mediserv Bank GmbH, Am Halberg 6, 66121 Saarbrücken, 
E-Mail: info@mediserv.de, Telefon: +49 (0)6 81 / 4 00 07 97, 
Fax: 06 81 / 4 00 07 87

Anzeige

Die neue Welt der flexiblen Prothetik

Die ExzellenzPraxis

Für alle Zahnarztpraxen  in Berlin

Die Kompetenzzentren der mediserv Bank: Regional gebündelte 
Wirtschaftsberatung rund um die Praxis.

Die fortschreitende Entwicklung im Bereich der Kunststoffe macht 
auch vor der Zahntechnik nicht halt. Das neue Puro.Flexx®-Material 
ist ein gutes Beispiel, was mit Hochleistungs-Kunststoffen in der 
prothetischen Versorgung jetzt möglich ist.

Dank der hohen Elastizität und Bruchstabilität können Puro.Flexx®- 
Provisorien wesentlich dünner und graziler gestaltet werden als 
herkömmliche herausnehmbare Interimsprothesen. Puro.Flexx®-
Prothesen sind nahezu unzerbrechlich.

Das geringe Gewicht und die unsichtbaren Halteelemente sorgen 
darüber hinaus für einen außergewöhnlich hohen Tragekomfort. 
Besonders beeindruckend ist die Ästhetik. Aufgrund der vorteilhaften 
Eigenschaften kann bei Puro.Flexx® auf störende Metallklammern zur 
Befestigung verzichtet werden. Die Restzähne und der Knochen werden 
dadurch geschont. Zudem bewirkt die Transluzenz des Materials, dass die 
natürliche Zahnfleischfarbe durchscheint. Das Ergebnis ist ein 
farbharmonisches Bild der prothetischen Versorgung.

Der wohl größte Vorteil ist die Möglichkeit, auch weitspännige 
Freiendversorgungen realisieren zu können, bis hin zu Totalprothesen 
ganz ohne Spannungen im Material.

Puro.Flexx® bringt Flexibilität

Das neue Material verbindet sich zu 100% mit PMMA-Kunststoff.  Es 
kann als provisorisches und permanentes Material eingesetzt werden, 

und unsere Puro.Flexx®-Prothesen können hart und weich unterfüttert 
und erweitert werden. 

Es bietet hervorragende Material- und Trageeigenschaften – bei sehr 
ansprechender Ästhetik. Durch ihre flexiblen Eigenschaften empfinden 
Patienten die innovative Puro.Flexx®-Prothese als angenehm zu tragen. 

Prothesen mit Puro.Flexx® sind auch für eine vorübergehende 
Versorgung auf älteren Primärteleskopen geeignet und  kommen ohne 
Sekundärteil aus.

Vorteile für Patienten
Puro.Flexx®-Teilprothesen verzichten auf unschöne, störende 
Metallklammern und besitzen eine brillante Transluzenz. Dadurch scheint 
die natürliche Zahnfleischfarbe durch und lässt die Prothese im Mund 
„verschwinden“.
Unvergleichlicher Tragekomfort durch leichtes Gewicht, dünne 
Verarbeitung und hohe Flexibilität.
Dabei bietet die hohe Elastizität eine hervorragende Bruchsicherheit. 
Selbst wenn der Patient seine Puro.Flexx®-Prothese bei der Reinigung 
fallen lässt, kann nichts passieren!
Das Material ist zudem biokompatibel und gilt daher als ideale 
Alternative für Kunststoffallergiker.

Puro.Flexx® gibt es exklusiv bei RAINER DENTAL:
Die Arbeit ist in nur 7 Tagen mit brillanter, glatter Politur sowie 

Pflegehinweis für Patienten bei Ihnen in der Praxis.
Alle Infos: RAINER DENTAL e.K., Regensburger Str. 24, 84048 
Mainburg, Tel. 08751 77868-0, Fax 08751 77868-50, E-Mail: 
info@puroflexx.de, www.rainerdental.de

Die Experten ZTM Markus Rainer und ZTM Britta Rainer setzen mit Puro.Flexx® neue Standards in der Prothetik
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Das ging ja mal gehörig schief! 
Die Wahl zur Delegiertenver-
sammlung der Zahnärztekam-

mer Berlin fing an mit einem Wahl-
ergebnis, bei welchem die Sitze neu 
gemischt und neu verteilt wurden. 
Die Kieferorthopäden behielten 
ihre 3 Sitze, weil ihre Gruppe relativ 
geschlossen wählt. Die Allianz für 
Chirurgie, zu dieser Wahl abermals 
angetreten, bekam wieder einen Sitz, 
auch weil andere aus dieser Be-
rufsgruppe auch auf anderen Listen 
kandidieren und der öffentliche Ge-
sundheitsdienst, erstmalig zur Wahl 
angetreten, bekam auch einen Sitz, 
weil alle, die sich zu dieser Grup-
pe zugehörig fühlen, auch gewählt 
haben.

Da kommen wir schon zum ersten 
Ärgernis, was diese Wahl offenbart 
hat: Die Berliner Zahnärztinnen und 
Zahnärzte schweigen und gehen 
nicht wählen! Es wählen stark ein-
zelne Berufsgruppen und die, die 
gegen alles sind und überall Verrat 
wittern. Anders, sind die konstanten 
Zahlen der Fraktion Gesundheit und 
der IUZB nicht zu erklären. Hinzu 
kommt das Verschwinden von BUZ/
DAZ und der Liste Junge Zahnme-
dizin. Deren Delegierte kandidierten 
bei der Fraktion Gesundheit und der 
IUZB!

Alle anderen sind potenzielle Wähler 
für unseren Verband und den Freien 
Verband. Dieser hat nun bundesweit 
das Problem, dass ihm die potentiel-
len weiblichen Kandidaten weglaufen 
und über eine Frauenliste der Orga-

nisation Dentista zu Wahlen antreten. 
In Thüringen z.B. wird eine ehemali-
ge Beisitzerin aus dem Vorstand der 
ZÄK Thüringen seitdem mit Nicht-
achtung gestraft! Der Freie Verband 
ist hier bundesweit aufgefordert, die-
se Haltung zu Frauen im Allgemeinen 
und zur Organisation Dentista im 
Besonderen zu überdenken. Und 
das schon in allernächster Zukunft 
bei der Neuwahl des Vorstandes der 
Bundeszahnärztekammer. 

Gerade in Berlin war der FVDZ weit 
vorne. Er hatte 2 Frauen in den 
Vorstand entsandt, und das bei 3 
Ämtern, die von ihnen zu besetzen 
waren! Nun hatte sich eine Kollegin 
mit der Liste Dentista ausgegliedert! 
Zusammen war dieser „Block“ aus 
Verband, FVDZ und Dentista so stark 
wie beim letzten Mal die Koalition 
aus Verband und FVDZ.

Daraus ergab es sich, dass man aus 
diesen 3 Listen eine neue Kammer-
koalition bilden sollte. Leider hatten 
wir vom Verband das Konfliktpotenti-
al, das es zwischen den anderen bei-
den gibt, völlig falsch eingeschätzt. 

Kammerarbeit vom Präsidenten über 
Vizepräsident(in), hin zu den Refera-
ten, ist mit viel Arbeit und noch mehr 
Zeit verbunden! Nicht zu vergessen 
ist die Verantwortung, die getragen 
wird und nicht an die Mitarbeiter der 
Kammer delegiert werden kann. Der 
Mittwoch von 09:00 bis 16:00h reicht 
da in der Regel nie aus!

Auf Grund der unflexiblen Haltung 
der Kammer zu Corona und dem 
DV-Termin, kamen wir in erheblichen 
Zeitdruck. Die Gespräche verliefen 
erstaunlich harmonisch und schnell 
und waren ergebnisorientiert. Leider 
blieb im letzten Moment (am Nach-
mittag der DV) die Bereitschaft 
einer definitiven Unterschrift auf der 
Strecke. Der Rest ist eine einzige 
interkollegiale Enttäuschung! Es kam 

in keinem Wahlgang die angestrebte 
Mehrheit zustande! Eine Diskussion 
um Abweichler bei geheimen Wahlen 
ist müßig!

Da kommen wir nun wieder zum 
potentiellen Wähler. Er schweigt und 
geht nicht wählen. Die Wahlbriefe 
wandern spätestens vom Schreib-
tisch der Kolleginnen und Kollegen in 
den Papierkorb. Und das bei knapp 
70% der Wähler. Der Verband hatte 
wie immer ein ausgezeichnetes 
Personaltableau aufgestellt, das aus 
erfahrenen - und sehr gut geeigneten 
Kolleginnen und Kollegen bestan-
den hätte. Darauf muss Berlin jetzt 
verzichten.

Mir tut nur der Koll. Heegewaldt leid, 
der nun einen gewürfelten Vorstand 
anführen muss. Er hat diese Aufgabe 
mit großer Demut angenommen. Mit 
der Erfahrung aus den Referaten und 
vier Jahren als Präsident, kann er 
das schaffen. Aber einfach wird es 
nicht. Eine Funktion als Lehrer hat er 
nicht eingeplant.

Warum aber hat man ihn erst im drit-
ten Wahlgang gewählt? Warum hat 
sich spätestens im dritten Wahlgang 
kein Gegenkandidat präsentiert? 
Weil niemand bereit war, diese Auf-
gabe zu übernehmen! Dann hätte er 
auch im ersten Durchgang gewählt 
werden können und das von allen!

Bei der Wahl der/s Vizepräsidentin/
en kam dann der Konflikt des FVDZ 
und Dentista voll zu Tage. Der bishe-
rige Vizepräsident Koll. Dreyer vom 
FVDZ wurde von der Kollin. Plaster 
von Dentista geschlagen. Neben 
Dentista werden alle anderen, die 
sich schon immer am FVDZ stoßen, 
für sie gestimmt haben!

Der FVDZ beschloss daraufhin, die 
Versammlung zu verlassen. Da unser 

Lei(d)tartikel

Editorial

weiter auf Seite 5
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Geburtstage 01.04.2021 – 31.05.2021

90. Geburtstag
ZÄ. Ellen Seiffert am 10.04.2021 
 Dr. Harry Prickler am 28.04.2021    

70. Geburtstag
ZA. Erhard Templiner am 
26.05.2021

60. Geburtstag
Dr. Helmut Kesler am 07.05.2021
Dr. Franz-Josef Cwiertnia am 
08.05.2021

Der Verband der Zahnärzte von Berlin 
spricht den hier genannten und allen 
weiteren Geburtstagskindern seine 
aufrichtigen Glückwünsche für ein 
gesundes und glückliches Lebensjahr 
aus.

ZA. Andreas Müller-Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender

Editorial: Leitartikel
Lei(d)tartikel ...........................................................................S. 3
Informationen zur Online-Umfrage „Angestellte 
 Zahnärztinnen und Zahnärzte“ ............................................S. 5
Wie kam es zur Neubesetzung des Vorstandes der 
Zahnärztekammer? ...............................................................S. 6
Wird das jetzt die Zukunft? ...................................................S. 7
Können Aktionen einzelner bei Wahlen einen Einfluss 
nehmen? .................................................................................S. 8
Wir sagen Danke ...................................................................S. 8
Bericht von der 2. Delegiertenversammlung der neuen 
Legislatur ...............................................................................S. 9
Kennen Sie schon unseren Facebook-Auftritt oder 
unsere APP? ...........................................................................S. 10
Erklärung ................................................................................S. 11
Zum sechzigsten Geburtstag von Dr. Helmut Kesler .........S. 12
Zum sechzigsten Geburtstag von Dr. Franz-Josef 
Cwiertnia ................................................................................S. 13
Fünf Fragen an Zahnarzt Dr. Dietmar Kuhn ........................S. 14
Kommentar zum Leserbrief BZZ 01-02-2021, Seite 10 ......S. 14
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Die Teilnahme an der Umfrage erfolgt durch einen 
bundesweit einheitlichen Link, der zwischen Januar 
2021 bis einschließlich Mai 2021erreichbar ist.

Meine Bitte an Sie:

Bitte unterstützen Sie die Umfrage durch Ihre Teilnah-
me!
https://de.surveymonkey.com/r/MKYYRCW 
 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne unter drfotiadis 
@gmx.de zur Verfügung und seitens der BZÄK Dr. 
Juliane Gösling unter 03040005123.
  

Mit besten Grüßen,

Ihre Julie Fotiadis-Wentker 
 

Tableau zerschossen war, haben auch 
wir vom Verband die Sitzung verlas-
sen! Eine Erklärung dazu von unserer 
Seite, lesen sie auf der nächsten 
Seite oder unseren Online-Auftritten!

Der Rest des Kammervorstandes, 
der nun in unserer Abwesenheit 
gewählt wurde, ist ein Konglomerat 
aus Kolleginnen und Kollegen, die 
Stunden zuvor sich noch nicht mit 
der Möglichkeit einer Kandidatur 
auseinander gesetzt hatten. Das 
kann man im Sportverein machen, 
aber nicht in der Zahnärztekammer 
Berlin! Ein Abbruch der Sitzung, es 
war bereits Freitag früh 00:45h(!), 
nach der Wahl der Vizepräsidentin 
wäre die gebotene Folge gewesen. 
Dann hätte man in Ruhe das wei-
tere Procedere besprechen können 
und die Wahl eines Vorstandes, für 
alle Kolleginnen und Kollegen der 

Stadt, durchführen können. Aber 
dazu gehört Weitsicht, Durchblick 
und Demut vor dem Amt und den zu 
bewältigenden Aufgaben.
Besonders bezeichnend ist, dass 
aus der Liste IUZB nicht die lautes-
ten Kollegen bereit waren Verant-
wortung zu übernehmen, nur der 
Koll. Kampmann von der Fraktion 
Gesundheit, als langjähriger Kritiker 
in der DV, stellte sich zur Wahl. Ich 
glaube aber, dass er ins Amt kam, 
wie die Jungfrau zum Kind!

Trotzdem werden wir vom Verband 
der Zahnärztinnen und Zahnärzte die 
Situation annehmen und im Gegen-
satz zur bisherigen Opposition den 
Vorstand konstruktiv in seiner Arbeit 
unterstützen. Aber wir werden auch 
Missstände benennen und versu-
chen, diese im Konsens zu beseiti-
gen.

Wir setzen dabei auf die Unter-
stützung unserer Wählerinnen und 
Wähler und unserer Wählerinnen 
und Wähler in der Zukunft. So eine 
Wahlbeteiligung (s.o.) ist für unsere 
Stadt beschämend und unwürdig! 
Wir verlieren die Kraft in unseren 
Argumenten und werden bundesweit 
nicht unbedingt für voll genommen! 
Daher müssen wir in den nächsten 
Jahren auf eine große Beteiligung 
hinarbeiten. Wir rufen daher beson-
ders die schweigende Mehrheit zur 
Diskussion auf. Denn die Dinge, die 
in der Kammer bearbeitet werden, 
gehen uns alle an, weil es uns alle 
betrifft!

Mit guter Hoffnung
Ihr Andreas Müller-Reichenwallner

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
 
im Rahmen einer Abschlussarbeit der AS-Akademie 
wird derzeit eine anonyme Online-Befragung ange-
stellter Zahnärztinnen und Zahnärzte durchgeführt, 
um deren Wünsche und Probleme zu erfassen und 
diese in der weiteren Beratungsarbeit zu adressieren 
und in der berufspolitischen Arbeit zu nutzen.
 
Zielgruppe der Umfrage sind angestellte Zahnärztin-
nen und Zahnärzte jeden Alters. Die Umfrage richtet 
sich explizit auch an ehemals Selbstständige/Ange-
stellte in ehemals eigener Praxis.
 
Die Umfrage wird anonym als Abschlussarbeit für 
die AS-Akademie von mir über die Plattform Survey 
Monkey angeboten.

Informationen zur Online-Umfrage  
„Angestellte Zahnärztinnen und Zahnärzte“
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Wie kam es zur Neubesetzung des Vorstandes 
der Zahnärztekammer?

Nachdem zunächst ein Koaliti-
onsvertrag mit den Partnern 
FVDZ (7 Sitze in der DV der 

ZÄK), der Fraktion Gesundheit (6 
Sitze) und uns (13 Sitze) ausgehan-
delt war, erlangte der amtierende 
Präsident Karsten Heegewaldt in 
den ersten zwei Wahlgängen leider 
nur 22 Ja-Stimmen bei 23 Gegen-
stimmen. Erst im 3. Wahlgang wurde 
er schließlich mit 23 Ja-Stimmen 
gewählt.
 
Bei der nachfolgenden Wahl zum Vi-
zepräsidenten unterlag Michael Drey-
er (FVDZ) der Herausforderin Barbara 
Plaster (Dentista – 5 Sitze) mit 21 zu 
24 Stimmen. Daraufhin entschloss 
sich die Fraktion des Freien Verban-
des die Sitzung zu verlassen.

Nach kurzer Beratung und ange-
sichts der Tatsache, dass der kurz 
zuvor unterschriebene Koalitions-
vertrag nicht eingehalten wurde, 
entschloss sich der Verband der 
Zahnärztinnen und Zahnärzte von 
Berlin ebenfalls die Sitzung zu 
verlassen. Wir hatten ein hervorra-
gendes Team für die Besetzung des 
Kammervorstandes zusammenge-
stellt, für dessen Wahl nun keine 
Mehrheit mehr vorhanden war.
 
Wir bedauern dies im Nachhinein 
ausdrücklich. Sicherlich hätten wir 
nach reiflicher Überlegung anders 
entschieden.
 
Wir möchten auf diesem Wege 
unseren scheidenden Vorstands-
mitgliedern, den Kollegen Detlef 
Förster, Helmut Kesler und Dietmar 
Kuhn für ihre hervorragende Arbeit 
in den letzten Jahren danken. Sie 
haben mit großem Engagement und 
Enthusiasmus ihre Referate geführt 
und hinterlassen exzellent struktu-
rierte Ressorts.
 
Gleichwohl wünscht der Verband 
der Zahnärztinnen und Zahnärzte 

von Berlin dem wiedergewähl-
ten Kammerpräsidenten Karsten 
Heegewaldt weiterhin eine erfolgrei-
che Arbeit mit dem neu gewählten 
Vorstand. Auch diesem möchten wir 
gratulieren und auf diesem Wege viel 
Erfolg bei der Bewältigung der nun 
anstehenden Aufgaben wünschen.
 

Wir sind weiterhin für die Sorgen 
und Nöte der Kolleginnen und Kol-
legen da und wünschen uns einen 
angeregten Austausch. Wir werden 
auch in Zukunft konstruktiv die 
Kammerarbeit unterstützen.
 
Ihr Vorstand
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Osterspaziergang
Vom Eise befreit sind Strom und Bäche
durch des Frühlings holden, belebenden Blick.
Im Tale grünet Hoffnungsglück.
Der alte Winter in seiner  Schwäche
zog sich in rauhe Berge zurück.
Von dorther sendet er, fliehend, nur
ohnmächtige Schauer körnigen Eises
in Streifen über die grünende Flur.
Aber die Sonne duldet kein Weißes.
Überall regt sich Bildung und Streben,
alles will sie mit Farbe beleben.
Doch an Blumen fehlts im Revier.
Sie nimmt geputzte Menschen dafür.
Kehre dich um, von diesen Höhen
nach der Stadt zurückzusehen!
Aus dem hohlen, finstern Tor
dringt ein buntes Gewimmel hervor.
Jeder sonnt sich heute so gern.
Sie feiern die Auferstehung des Herrn,
denn sie sind selber auferstanden.
Aus niedriger Häuser dumpfen Gemächern,
aus Handwerks- und Gewerbesbanden,
aus dem Druck von Giebeln und Dächern,

aus der Straßen quetschender Enge,
aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
sind sie alle ans Licht gebracht.
Sieh nur, sieh, wie behend sich die Menge
durch die Gärten und Felder zerschlägt,
wie der Fluß in Breit und Länge
so manchen lustigen Nachen bewegt,
und, bis zum Sinken überladen,
entfernt sich dieser letzte Kahn.
Selbst von des Berges ferner Pfaden
blinken uns farbige Kleider an.
Ich höre schon des Dorfs Getümmel.
Hier ist des Volkes wahrer Himmel.
Zufrieden jauchzet groß und klein:
Hier bin ich Mensch, hier darf ichs sein!

Johann Wolfgang Goethe

Wir wünschen allen Kolleginnen und 
Kollegen ein schönes Osterfest 
Ihr Vorstand

doch eine größere Impfquote hin-
kriegen, als die Wahlbeteiligung an 
der Kammerwahl?

Andreas Müller-Reichenwallner

Wird das jetzt die Zukunft?

Gerade jetzt nach der Kam-
merwahl, war es notwendig in 
größerer Runde im Verband 

zu diskutieren und zu entscheiden. 
Auch alle Versuche eine vernünftige 
Koalition zu schmieden, fanden auf 
diesem Wege statt! Aber vielleicht 
wäre es besser gewesen, sich 
auch direkt in die Augen zu sehen! 
Aber gerade wir Zahnärztinnen und 
Zahnärzte werden immer mehr in die 
digitale Richtung gedrängt. Und wir 
nehmen das an, obwohl wir nicht 
komplett mit dem Kurs einverstan-
den sind, zumal die Technik aus 
dem vorigen Jahrtausend ist. Selbst 
in den Zoom-Konferenzen werden 
Defizite merkbar in puncto Qualität 
der Übertragung. Oder liegt das 
an alten Computern/Tablets der 
Teilnehmer? Aber nichts geht über 
persönliche Kontakte. Wenn das 

von der KZV initiierte Impfangebot 
praxisdeckend angenommen wird, 
dann machen wir Berliner Zahnärz-
tinnen und Zahnärzte den Schritt in 
die richtige Richtung. Wir werden 
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Das war die große Frage am 
Sonntag, den 14. März bei 
den Landtagswahlen im Süd-

westen Deutschlands. Da hatten 
sich doch einige Bundestags-Abge-
ordnete erdreistet, sich im Rahmen 
von Beschaffungen zur Bewältigung 
der Corona-Krise, persönlich zu 
 bereichern. Das ist zu verurteilen 
und wenn diese Abgeordneten 
noch ein bisschen Anstand besit-
zen, haben sie ihr Mandat sofort 
zurückzugeben.

Die CDU wurde von solch einer 
Welle kurz vor den Wahlen erwischt 
und hat nun in beiden Ländern zu 
den schlechtesten Ergebnissen aller 
Zeiten geführt. Die CDU wird einen 
Zusammenhang bestreiten, aber 
dann war die Arbeit in den Ländern 
oder innerhalb der Bunderegierung 

von der CDU nicht optimal? Dann 
müssen sich Merkel, Spahn und 
alle anderen schnellstens hinterfra-
gen. Mit der SPD oder den Grünen 
an der Spitze der nächsten Bun-
desregierung wird eine Richtungs-
änderung kommen, die wir für das 
Gesundheitswesen nicht wollen 
können! Aber die Zahnärzteschaft 
geht ja nicht wählen!

Haben ähnliche Ereignisse die 
Wahlen zur Zahnärztekammer 
beeinflusst? Natürlich hat sich 
niemand im Rahmen der Corona-
Krise bereichert, aber wer der 
Opposition zuhört, der glaubt, 
dass unsere Aktivitäten in puncto 
Masken auch nicht optimal waren. 
Es gab noch weitere Kritikpunkte, 
die die Opposition versuchte zu 
thematisieren. Nun gibt es die, die 

sagen, dass man KZV und Kammer 
nicht verwechseln darf! Aber das 
trennt kaum eine Kollegin oder ein 
Kollege, auch weil sie/er es nicht 
kann. Die Opposition kann das 
auch nicht! Ich glaube nur, dass 
bei standespolitischen Wahlen, die 
Lust zu wählen nicht besteht und 
der Sinn nicht gesehen wird. Die 
Stimmen für Oppositionslisten oder 
Spartenlisten haben immer einen 
festen Wählerstamm, so dass für 
die „Regierenden“ immer nur die 
Mobilisation der meist schweigen-
den Mehrheit übrig bleibt. Warum 
dann die Erfolge nicht honoriert 
werden, bleibt das Kuriosum sol-
cher Wahlen.

Andreas Müller-Reichenwallner

Können Aktionen einzelner bei Wahlen einen 
Einfluss nehmen?

an die geschätzten Kollegen, Dr. 
Förster, Dr. Kesler und Dr. Kuhn für 
ihre hervorragenden Leistungen 
in ihren Referaten der Zahnärzte-
kammer Berlin. Mit viel Engage-
ment, Potenzial, Fachwissen und 

Wir sagen Danke

Dr. Detlef Förster Dr. Helmut Kesler Dr. Dietmar Kuhn

zeitlichen Investitionen wurden die 
Ressorts von Euch geführt und 
vortrefflich übergeben. Für Euren 
„tollen Einsatz“ der letzten Jahre, im 
Sinne aller Kolleginnen und Kolle-
gen, möchten wir vom Vorstand des 

Verbandes, Euch unseren herzlichen 
Dank und unsere Anerkennung 
ausdrücken. Ohne Euch gäbe es die 
gut aufgestellten Referate nicht, wir 
hoffen, dass Eure Nachfolger das 
ebenso zu schätzen wissen.
Andreas, Julie, Franz-Josef und Igor
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Bericht von der 2. Delegiertenversammlung 
der neuen Legislatur

Diese 2. DV in einer neuen Wahl-
periode ist immer eine Wahlsitzung 
für alles außer dem Vorstand. 
Besonders wichtig ist die Wahl der 
Vertreter für die Vertreterversamm-
lung des Versorgungswerkes. Hier 
kommt hinzu, dass die weiteren 
Mitgliederländer Brandenburg und 
Bremen dieses auch noch bis zum 
08.05., dem Tag der konstituieren-
den Versammlung, durchführen. 

Bisher fielen 8 der 12 Vertreter auf 
Berlin, sowie 4 von 6 Mitgliedern 
im Verwaltungs- und Aufsichts-
ausschuss. Das wird höchstwahr-
scheinlich auch ein letztes Mal so 
bleiben, aber die genauen Zahlen 
werden erst nach der Bestätigung 
durch die Berliner Aufsicht offiziell 
bekannt gegeben.

Es traten 5 Listen aus den Listen 
der DV zur Wahl an und bekamen 
folgende Stimmen

FVDZ  9  Stimmen

Verband der ZahnÄrztinnen – Den-
tista  7  Stimmen

IUZB  16 Stimmen

Fraktion Gesundheit keine Stimme

Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte  13 Stimmen

Die zu erwartende Sitzverteilung 
ist FVDZ 2, Dentista 1, IUZB 3 und 
der Verband mit 2 Sitzen. Beson-
ders auffällig ist, dass die Fraktion 
Gesundheit mit einer Miniliste (2 
Kandidaten) angetreten ist, sich 
aber alle Stimmen hinter der IUZB 
versammelt haben!

Mit der Wahl der Prüfungsaus-
schüsse für Oralchirurgie und 

Kieferorthopädie ging es dann 
weiter. Hier wurde aus dem Pool 
der vorgeschlagenen Kolleginnen 
und Kollegen jeweils eine 3köpfige 
Prüfungskommission gewählt. Alle 
anderen wurden zu Stellvertretern 
bestimmt.

Da es bereits in der Vorwoche auf 
unsere Initiative hin eine Vorbe-
sprechung der Listenführer gab, 
waren die Besetzungen der Aus-
schüsse relativ unproblematisch

Für die Wahl des Schlichtungsaus-
schusses hatte die Kammer bereits 
um Vorschläge gebeten. Man 
einigte sich, dass jede Liste, sofern 
sie dies wünscht, eine Kandidatin/ 
einen Kandidaten benennt. Damit 
besteht der Ausschuss jetzt aus 7 
Mitgliedern. Der Verband ist durch 
Koll. Dietmar Kuhn vertreten.

Die Wahl des Haushalts-. Rech-
nungs- und Zahlstellenprüfungs-
ausschusses verlief ähnlich. Dieser 
sollte auf 5 Mitglieder erweitert 
werden und die 5 größten Listen, 
sofern sie dies wünschen, eine 
Kandidatin/ einen Kandidaten 
benennen. Der Ausschuss bekam 
seine 5 Mitglieder. Die Fraktion 
Gesundheit stellte sich auch hier 
hinter die IUZB und nominierte 
einen Kollegen aus deren Liste. 
Der Verband entsendet, wie in der 
letzten Wahlperiode, den Koll. Nico 
Fotiadis in dieses Gremium

Unter TOP 9 wurde es nochmal 
spannend. Die Wahl der Delegierten 
zur BV der BZÄK war aufgerufen. 
Hier war der Versuch gescheitert 
unter Berücksichtigung der Zusam-
mensetzung des Vorstandes, die 5 
Kandidatenpaare der DV mit Blick 
auf eine Spiegelbildlichkeit vorab 
auf die Listen zu verteilen.

Daher kam es zu einer „Kampfab-
stimmung“! Die meisten Stimmen 
konnten dabei die „Paare“ des 
Verbandes erreichen. Kollegin Julie 
Fotiadis-Wentker mit ihrem Er-
satzfahrer Koll. Detlef Förster und 
Koll. Dietmar Kuhn mit Koll. Helmut 
Kesler. Je eine Kombination vom 
Freien Verband, der IUZB und der 
Fraktion Gesundheit komplettieren  
das Tableau.

Leider erst zu später Stunde 
kam noch ein wichtiger Antrag 
des FVDZ auf die Tagesordnung. 
Darin sollte der Vorstand der 
Kammer beauftragt werden, bei 
der Bundeszahnärztekammer 
einen Aufschub für die geplante 
Umsetzung einer Medical Device 
Regulation (MDR) zu erreichen. Da 
dieses Vorhaben auf Grund der 
Corona-Pandemie und anderer 
Eingaben bereits seit 2017 vor sich 
hergeschoben wird, sollte man 
sich in seiner Praxis bereits darauf 
einstellen. Es geht, kurz gesagt, 
um die Einstufung von im Eigen-
labor hergestellten Zahnersatz als 
Medizinprodukt. Das ganze Thema 
wird über das ZQMS-System der 
Kammer behandelt, wo die ent-
sprechenden Seiten bereits hinter-
legt sind! Weitere Infos sicher über 
wichtige Mitteilungskanäle!

Zum Schluss gab der Geschäfts-
führer unter dem Punkt Verschie-
denes noch bekannt, dass gegen 
die Wahl zur Delegiertenversamm-
lung der Kammer fristgerecht zwei 
Einsprüche ergangen sind. Damit 
muss sich der Wahlausschuss 
jetzt in einer Sitzung befassen. Mal 
sehen, was dabei rumkommt.

Andreas Müller-Reichenwallner
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Dann können Sie hier die Inhalte bei-
spielhaft kennen lernen. Lesen, liken 
und kommentieren Sie mit!

Mein Tag im Impfzentrum Tegel

Heute war es endlich soweit: 
Nach tagelangem Warten auf 
den ersten Termin im Terminal 

C des ehemaligen Flughafens Tegel 
und etlichen Emails und SMS, die 
nach der Anmeldung bei Doctolib 
an den Termin erinnerten, ging es 
heute mit dem Auto zur ersehnten 
Impfung.

Nach dreimaliger Kontrolle bereits 
bei der Anfahrt wurde mir freundlich 
jeweils gesagt, dass ich weiterfahren 
und auf die Schilder achten solle. 

Angekommen auf dem bekannten 
Parkplatz fiel mir bereits auf, dass 
dieser fast ausgebucht war, obwohl 
kaum Menschen auszumachen 
waren, die ebenfalls in freudiger 
Erwartung ihrer Immunisierung 
entgegenfieberten. Viele Taxis ka-
men und fuhren weg, um Personen 
aus dem gesamten Stadtgebiet zu 
diesem einzigartigen Ort zu beför-
dern. Auch dort standen etliche 
Einweiser im Regen. Nach zwei 
weiteren Vorabkontrollen kam ich 
dann am Haupteingang an. Obwohl 
ich dort der Einzige war, musste ich 
die meanderförmigen, abgesteckten 
Stau Wege, wie man sie von Vergnü-
gungsparks kennt, ablaufen. Als ich 
ein Band übersteigen wollte, brüllte 
ein Ordner sofort von hinten was mir 

Kennen Sie schon unseren Facebook-Auftritt 
oder unsere APP?

einfiele und wie blöd ich eigentlich 
sei. Lammfromm setzte ich meinen 
Weg artig fort, um nicht eine Verhaf-
tung und vorläufige Sperrung der 
Einrichtung zu riskieren.

Nachdem ich eine der ca. 70 Pfört-
nerhäuschen erreichte, von denen 
ca. 20 % belegt waren, kümmerte 
sich eine sehr nette Frau um meine 
Anmeldung (eigentlich war diese ja 
bereits im Internet erfolgt). Aber der 
Datenschutz würde das erfordern. 
Meine ausgedruckten und minutiös 
ausgefüllten Unterlagen wurden un-
gültig gemacht und ich musste alles 
neu ausfüllen.

Weiter in Richtung Impfung wur-
de ich ca. 8x sehr freundlich von 
Menschen aus aller Herren Länder 
von 120 kg schweren, athletischen 
Männern bis hin zu unscheinbaren, 
schüchternen Personen kontrolliert, 
ob ich meine Zettel dabeihabe und 
es wurde jeweils in dieselbe Rich-
tung gezeigt.

Mehrere Wartezonen folgten, aus 
denen man jeweils unsystematisch 
ausgewählt wurde, bis ich endlich 
in der Impfkabine angelangte. Einen 
Moment dachte ich über die zahlrei-
chen Planungsbüros und Architek-
ten nach, die den Auftrag bekom-
men haben mussten, um ein solch 
komplexes Labyrinth von Kabinen 
und Gängen nach allen Regularien 
zu konstruieren.

Meine Kabine war vorne, elegant 
mit einem Vorhang zu verschließen, 
jedoch nach hinten konnte man die 
anderen Impflinge samt einer Vielzahl 
von hektischen Personen in Arzt- 
oder Militärkleidung beobachten.

Eine nette Hilfskraft aus Rumäni-
en fotografierte alsbald alle meine 
ausgefüllten Bögen, jedoch auch die 

Formblätter mit dem Kleingedruck-
ten. Naja es muss eben alles or-
dentlich dokumentiert werden! Nach 
einer Viertelstunde erschien dann 
ein Arzt, der sich vorstellte und mir 
von zahlreichen Studien berichtete. 
Auch wurde mir erklärt, dass es sich 
um einen Impfstoff gegen COVID 19 
handele. Er empfahl mir, die zweite 
Impfung wahrzunehmen und einen 
Termin nach frühestens 3 Monaten 
auszumachen. Allerdings stand der 
bereits auf meinem Formular einge-
tragen. Egal.

Die Impfung dauerte dann nur Se-
kunden und schon konnte ich meine 
Sachen nehmen und die Kabine 
verlassen.

Wieder von etlichen Ordnern beglei-
tet, kam ich in die Beobachtungs-
zone und nach gut einer Stunde 
insgesamt zum Ausgang.

Mein Fazit: Man möge den Eindruck 
gewinnen, dass hier mit großem 
Einsatz und zum Wohle der Bürger 
Prävention betrieben wird. Dieser 
ist jedoch für mein Gefühl abartig 
ineffizient organisiert und durch-
geführt. Hier arbeiten tatsächlich 
550 Mitarbeiter auf einer Fläche 
eines Fußballfeldes in Schichten, 
um täglich im Idealfall 3800 Perso-
nen zu impfen. Und am Ende wird 
pro Person ein Bruttosozialprodukt 
erwirtschaftet, für das ein Arzt genau 
10,72 Euro Honorar beziehen würde 
(nur wenn das Budget nicht über-
schritten wird).
Ich wünsche mir, dass möglichst 
zügig die Freigabe für Ärzte erfolgt. 
Je eher wir die Infektion eindäm-
men, desto schneller können wir zur 
Normalität zurückkehren. 

Dr. Markus Roggensack
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Berliner Senat können bei mir Plus-
punkte sammeln, wenn es endlich 
einen Digital-Minister/Senator gibt!

Und hier gibt es die APP: 

Zu Beginn der konstituierenden 
Delegiertenversammlung der 
Zahnärztekammer Berlin hat 
unsere Bezirksvorsitzende aus 
Mitte, Kollegin Sigrid Seifert, in 
ihrer Funktion als Delegierte der 
Kammer folgende Erklärung abge-
geben:

Liebe Kolleginnen und Kolle-
gen,

Seit vielen Jahren bin ich Mitglied 
der Delegiertenversammlung der 
Zahnärztekammer Berlin. Leider ist 
festzustellen, dass der Ton und das 
Verhalten einiger Kolleginnen und 
Kollegen dieser Standesvertretung 
nicht gerecht sind.

Die vergangenen Jahre in dieser 

Delegiertenversammlung waren ge-
prägt durch verbale Entgleisungen, 
die nur schwer auszuhalten waren 
und die teilweise unsere inhaltliche 
Arbeit erheblich erschwerten. Es 
hat einen allgemeinen Vertrauens-
verlust in Gang gesetzt. 

Verharren wir weiter in diesem 
Zustand, können konstruktive 
Vorschläge bzw. Lösungsan-
sätze weder adäquat diskutiert 
noch Missstände aufgezeigt und 
gelöst werden. Debatten leben 
von Meinungsverschiedenheiten. 
Sie bleiben jedoch unproduktiv, 
wenn Beleidigungen und unange-
messene Zwischenrufe den Inhalt 
ersetzen.

Deshalb sollten wir nicht verges-
sen, dass Respektlosigkeit auch 
in hitzigen Debatten kein überzeu-
gendes Argument darstellt.

Entgegen möglicher Missver-
ständnisse geht es nicht darum, 
die Position einer anderen Grup-
pierung des Berufsstandes zum 
Schweigen zu bringen, ganz im 
Gegenteil: Wenn wichtige Themen 
und Fragen klar, offen und zeit-

nah in diesem Hause vorgetragen 
würden, wäre schnelle Abhilfe 
möglich.

Darüber hinaus sind ein verbesser-
ter Zeitverlauf sowie eine zeitliche 
Begrenzung der abendlichen 
Veranstaltung der DV wichtig, da 
somit die in der Vergangenheit oft 
zeitlich ausufernd geführten und 
nicht zielführenden Debatten in der 
Zukunft vermieden würden. Zudem 
würde die zeitliche Begrenzung die 
Möglichkeit des Engagements für 
junge Kolleginnen und Kollegen in 
der DV verbessern. Schließlich wer-
ben wir alle dafür, dass sich mehr 
junge Kolleginnen und Kollegen in 
der DV engagieren sollen.

Eine positive Entwicklung ist, dass 
in unserer DV mehr weibliche 
Mitglieder vertreten sind. Dieser 
Umstand zeigt uns, dass Verän-
derungen möglich sind. Um die 
vielfältigen Themen angehen zu 
können, lassen sie uns gemeinsam 
eine respektvolle-vertrauensvolle 
Kommunikation wiederfinden, die 
unserem Berufsethos entspricht.

Sigrid Seifert

Erklärung

Sucram Rotkod: Das Gefühl hatte 
ich insgesamt auch. Die Terminver-
gabe war bei mir sehr einfach und 
sehr schnell. Ich wurde von der KZV 
Homepage am 20.2. informiert und 
habe 5 Tage später meine 1. Imp-
fung erhalten. Etwas Kopfschmer-
zen und einen Tag sehr schlapp und 
müde. Dann waren die Nebenwir-
kungen vorbei.

Julie Fotiadis-Wentker: Ich war 
am 21.2. da, einem Sonntag, es 
war noch relativ leer und recht gut 
organisiert. Ich war froh, mir den 
„Shot“ holen zu können. Trotzdem 
wäre es wichtig, die Impfungen nun 
von Hausärzten flächendeckend 
ausführen zu lassen. Vermittlung der 

Codes seitens der KZV perfekt orga-
nisiert und in Höchstgeschwindigkeit 
ausgeführt. Top!

Andreas Müller-Reichenwallner: 
Diese Erfahrung steht mir noch be-
vor. Wenn Deutschland eines nicht 
gelernt hat, dann ist es effizient zu 
arbeiten. Ich habe die DIN A4 Blätter 
(Thema Bäume und Umweltschutz) 
noch nicht gezählt, die für die Imp-
fung notwendig sind, aber sie zeigen 
die deutsche Gründlichkeit! Man 
ist an einen HKP erinnert, der aber 
nach Abschluss wenigstens digital 
der KZV übermittelt wird. Und das 
Thema Digitalisierung wird auch nur 
kleingeschrieben! Die nächste Bun-
desregierung und auch der nächste 

Für den App-Store

Google-Play-Store
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Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin, Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Fortbildungsveranstaltung Reinickendorf- Online

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin lädt Sie recht herzlich ein zu einer ZOOM- Online 
Veranstaltung für den Bezirk Reinickendorf am Dienstag, den 13. April 2021 um 19:30 Uhr  

Bitte entnehmen Sie das Thema unserer Internetseite www.derverband.berlin unter Aktuelles/
Termine, es wird zeitnah eingestellt.

Dr. Helmut Kesler, Dr. Markus Roggensack und weitere Mitglieder stehen Rede und Antwort.

Es gibt 2 Fortbildungspunkte!!!

Teilnehmer aus anderen Bezirken sind herzlich willkommen!

Eine Anmeldung per Mail unter stadeno@derverband.berlin ist zwingend erforderlich, da Sie 
auf diesem Weg Ihre Zugangsdaten und die Zertifikate der Veranstaltung erhalten.

Die Veranstaltungen entsprechen den Leitsätzen und Empfehlungen der KZBV vom 23.09.2005 einschließlich 
der Punktebewertungsempfehlung des Beirates Fortbildung der BZÄK vom 14.09.2005 und der DGZMK vom 
24.10.2005, gültig ab 01.01.2006 und werden mit 2 Fortbildungspunkten bescheinigt. Die Fortbildung ist für 
Verbandsmitglieder kostenfrei. 

Bitte beachten Sie künftig die Veröffentlichung der Fortbildungs- und Bezirksversammlungstermine des Ver-
bandes im MBZ (Mitteilungsblatt Berliner Zahnärzte), der BZZ (Berliner Zahnärzte Zeitung), im Internet unter: 
www.zahnaerzteverband-berlin.de, bei FACEBOOK!! Und jetzt auch als APP für Android und IOS.

Es ist nicht zu glauben, 
aber Dr. Helmut Kesler 
wird am 07. Mai 60! Er ist 

in 4. Generation Zahnarzt und 
führt die Praxis in Waidmanns-
lust, die die Eltern aufgebaut 
haben in 2. Generation mit 

seiner Schwester. Nach der 
Schule hat er erst eine Lehre 
als Zahntechniker absolviert. 
Nach einem Intermezzo als 
Geisteswissenschaftler (Ger-
manistik und Theaterwissen-
schaft) zog es ihn dann doch 
zur Zahnmedizin!

Mit Beginn seiner Ausbildungs-
assistentenzeit 1990 wurde er 
auch Mitglied im Verband. 1992 
ließ er sich nieder in der elter-
lichen Praxis und 1993 pro-
movierte er mit einem Thema 
zu den Cerec-Inlays. Dieses 

qualifizierte ihn zu einer freien 
Dozententätigkeit im Bereich 
konservierender ZHK. Aber 
auch für eine Gutachtertätigkeit 
bei der KZV war das der Ein-
stieg.

Als „guter Parteisoldat“ konnte 
er dann dem Ruf in den Vor-
stand der Zahnärztekammer 
Berlin nicht widersprechen. 
Über die Perioden bis 2021 
hat er fast alle Referate in der 
Kammer betreut! Viele Initi-
ativen über die Jahre tragen 
seine Handschrift. An erster 

Zum sechzigsten Geburtstag von  
Dr. Helmut Kesler
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Es ist kaum zu glauben 
aber Dr. Franz Josef 
Cwiertnia wird am 08. 

Mai 60! Er ist in Oberhausen/
Rheinland geboren und 1981 
zum Studium der Zahnmedizin 
nach Berlin gezogen. Mit der 
Promotion, einer einjährigen 
Assistentenzeit in Bremen und 
einer weiteren Vorbereitungs-
zeit in Berlin hat er sich 1989 in 
eigener Praxis in Berlin Steglitz 
niedergelassen.

Da er sich standespolitisch 
bestens aufgehoben fühlt im 
Verband der Zahnärztinnen 
und Zahnärzte, hat er sich 
mehr und mehr auch selbst 
engagiert. Nach dem er bereits 
seit längerer Zeit in der Vertre-
terversammlung der KZV und 
als Delegierter in der Zahn-
ärztekammer Berlin tätig war, 
wurde er im Jahre 2008 in den 
Aufsichtsausschuss unseres 
Versorgungswerk als Beisitzer 
gewählt. Im Jahr 2017 ist er 
dort der Stellvertretende Vor-
sitzende dieses Ausschusses. 
Für dieses Amt möchte er sich 
wieder an seinem Geburtstag 
zur Verfügung/Wahl stellen. Seit 
September 2017 ist er auch 
Beisitzer im Vorstand unseres 
Verbandes. Dr. Cwiertnia hat 
vor Corona den regelmäßigen 

Stammtisch im Bezirk Steglitz-
Zehlendorf mitorganisiert. 
In seiner Freizeit ist Joe, wie 
er gern genannt wird, am 
liebsten  in der Natur und am 
Meer. Er verreist mit Freude 
und verbindet dies mit seiner 
Leidenschaft, dem Tauchen in 
tropischen Gewässern. In Ber-
lin ist er aktiv im Vereinssport 
beim Volleyball und im Sommer 
gerne draußen beim Beachvol-
leyball. 

Wir wünschen ihm daher auf 
diesem Weg alles Gute, vor 
allem Gesundheit und damit 
auch genügend Kraft, sich 
weiter für unsere standespoliti-
schen Ziele zu engagieren. 

Deine Mitstreiter im Vorstand 
des Verbandes

Zum sechzigsten Geburtstag von  
Dr. Franz-Josef Cwiertnia

Stelle sicher der Kinderzahn-
pass, inzwischen bundesweit 
übernommen und Pflichtteil 
im Mutterpass, aber auch die 
Qualitätszirkel, Netzwerks Digi-
tale Zahnmedizin, Kooperation 
Sport und Zähne und und… Es 
würde den Platz hier sprengen 
alles aufzuzählen! 

Im Verband ist er seit vielen 
Jahren als Bezirksvorsitzender 
in Reinickendorf tätig. In die-
sem schwierigen Bezirk will er 
immer wieder Akzente setzen. 
Das Durchziehen eines regel-

mäßigen Treffens am 2. Diens-
tag im Monat, wurde durch 
Corona ausgebremst. Aber die 
digitale Welt schafft da auch 
Möglichkeit. So wird jetzt seit 
Ende des Jahres 2020 jeden 2. 
Dienstag eine Online-Bezirks-
versammlung mit wachsenden 
Teilnehmerzahlen durchgeführt. 
Kleine Fortbildung, auch auf 
Wunsch der Kolleginnen und 
Kollegen runden dieses Ange-
bot ab!

A apropos Sport: das ist sein 
Hobby in der Freizeit. Als 2. 

Vorsitzender der „Schneeha-
sen“ liegt hier der Focus auf 
dem Winter mit den entspre-
chenden Ablegern im Sommer 
(z. B. Ski und Gras-Ski).

Der Verband der Zahnärztinnen 
und Zahnärzte wünscht Dir 
weiterhin viel Kraft für die Fa-
milie, die Praxis und auch den 
Verband. A apropos Praxis: die 
nächste Generation ist schon 
im Studium, so dass sie an den 
Start gehen kann.

Der Vorstand
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Aktuell

Der Beitrag vom Kollegen Wey-
goldt trifft den Nagel auf den 
Kopf. Mit klarer und schnörkello-
ser Sprache.

Die Diskussion über geeignete 
Parameter zur Feststellung der 
Eignung zu unserem Beruf fand 
schon Anfang der siebziger 
Jahre im Zulassungsausschuss 
statt; also eine uralte Diskussion. 

Warum hast Du Dich für das 
Studium der Zahnmedizin 
entschieden?

Eine interessante Mischung aus 
handwerklicher Perfektion und 
medizinischer Berufsausübung.

Wie arbeitest Du heute/ hast 
Du gearbeitet und warum 
hast Du diese Form der Be-
rufsausübung gewählt?

Ich arbeite selbstständig in ei-
gener Einzelpraxis, bin dadurch 
mein eigener Chef. Ich liebe es, 
Verantwortung zu übernehmen 
und Entscheidungen verbind-
lich zu treffen.

Was macht Dir an Deinem 
Beruf am meisten Spaß?

Der Kontakt mit anderen 
Menschen, das Teilhaben am 
Kiezleben hier in Tempelhof. 
Die Erschaffung schöner, äs-
thetischer Arbeiten für andere 
Menschen.

Warum engagierst Du Dich 
standespolitisch?

Tatsächlich ist es mir ein Be-
dürfnis, Ungerechtigkeiten für 
die Kolleginnen und Kollegen 
abzuwehren und den Weg frei 
zu machen für eine möglichst 
störungsfreie Berufsausübung. 
Eine gerechte Entlohnung der 

zahnärztlichen Arbeit und das 
Fernhalten von ungerechtfertig-
ter Bürokratie. 

Was möchtest Du jungen 
Kolleginnen und Kollegen mit 
auf den Weg geben?

Versucht trotz aller Schwierig-
keiten den Weg in die Unab-
hängigkeit und Selbstständig-
keit einzuschlagen. Es lohnt 
sich.

Frau Julie Fotiadis-Wentker 
führte dieses 
Interview mit 
dem verehr-
ten Kollegen 
Dr. Dietmar 
Kuhn

Fünf Fragen an Zahnarzt Dr. Dietmar Kuhn

Kommentar zum Leserbrief BZZ 01-02-2021, 
Seite 10

Die Abiturzeugnisse sind keine 
geeigneten Parameter und sagen 
rein gar nichts über die Eignung 
aus. Man möchte fast sagen: das 
Gegenteil ist der Fall.

Man sollte angesichts der Un-
tauglichkeit unserer Auswahlkri-
terien zu einer bürokratischen 
Regelung kommen. 60 (männ-
lich) zu 40 (weiblich).

Wenn die augenblickliche Ent-
wicklung so weitergeht, haben 
wir bald große Unternehmen 
statt individuelle, freiberufliche 
Strukturen. Vielleicht Amazon 
Praxen, Tesla Praxen und Google 
Praxen.

Dr. Jan-Günter Frenzel
Adresse der Redaktion bekannt.
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Bleaching

Bleaching

Während der Tragezeit wirkt das Bleichmittel auf 
die Zahnoberfläche und bleicht den Zahn über den 
Zahnschmelz nach innen. Die häusliche Bleichung 
muss durch den Zahnarzt begleitet werden, da sonst 
eine „Verbleichung“ der Zähne in Form von „kalkwei-
ßen Zähnen“ eintreten kann.  Je nach verwendetem 
Bleichmittel kann mit UV-Licht in der Zahnarztpraxis 
der Bleichvorgang beschleunigt werden. 

Konfektionierte Produkte 

Apotheken, Drogerien oder Supermärkte bieten 
Zahnaufheller an, welche nur oberflächlich wirken. 
Diese Gele, Lacke, Pasten oder Klebestreifen enthal-
ten Oxidationsmittel in geringer Konzentration. Diese 
sind, ausgenommen bei Jugendlichen mit bereits 
weißlichen Zähnen, in ihrer Wirkung und in ihrem 
Langzeiterfolg begrenzt. Rückverfärbungen sind daher 
vorprogram miert und die Zeitintervalle zu wieder-
holten Anwendungen sind kurz.

Kosten

Das Bleichen von Einzelzähnen oder des Gesamtge-
bisses wird von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungen nicht übernommen. Die Kosten sind selbst zu 
tragen. Grundlage der Kostenberechnung durch Ihren 
Zahnarzt ist die Gebührenordnung für Zahnärzte.
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Fissurenversiegelung

Fissuren

versiegelung

Die Fissuren- und Grübchenversiegelung wurde 1993 
als gesetzliche Kassenleistung nur für: 

· 6 - bis 17- Jährige

· nur an den ersten und zweiten  bleibenden
   Mahlzähnen (Molaren)

in die GKV aufgenommen.

Wahl- oder Verlangensleistungen zur Versiegelung von 
Milchzähnen sowie von bleibenden Zähnen, welche 
von der Regelung ausgenommen sind, müssen nach 
der privaten Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
selbst bezahlt werden.

Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich 
beraten lassen.
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Kiefergelenkerkrankungen
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Es ist für Patienten, die zum Zahnarzt gehen, zunächst 
vielleicht ungewohnt, wenn ein längeres Gespräch geführt 
wird und möglicherweise auch nach psychosozialen 
Belastungssituationen gefragt wird. Dennoch können diese 
Gespräche wichtige Aufschlüsse über Entstehung und 
Verlauf der Erkrankung und für gezielte Therapieent-
scheidungen geben.
Durch die klinische Funktionsanalyse, die die Untersu-
chung der Muskeln, Kiefergelenke und Zahnbeziehungen 
zum Inhalt hat, erfährt die Diagnostik eine wesentliche 
Ergänzung. Das trifft auch für die eventuell erforderliche 
instrumentelle Funktionsdiagnostik zu. (Es ist zu beachten, 
dass es sich bei der Funktionsdiagnostik von Kiefergelenk-
störungen um privatzahnärztliche Leistungen handelt.)
Der notwendige Einsatz bildgebender Verfahren  in der 
Diagnostik, wie z.B. das Röntgen , wird im Einzelfall vom 
Behandler entschieden werden müssen. 

Seit vielen Jahren gibt es bewährte und zugleich erfolgrei-
che Therapiestrategien, bei denen unterschiedliche Fachdis-
ziplinen beteiligt sind.  Ziel der Behandlung ist es, die vom 
Zahnarzt beim einzelnen Patienten festgestellten Ursachen 
der Kiefergelenkerkrankung zu überwinden. 
Zum Beispiel hat es sich bewährt,   Aufbissschienen als The-
rapieinstrument einzusetzen, um Störungen beim Kontakt 
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zwischen Ober- und Unterkieferzähnen auszuschalten 
und gleichzeitig eine entspannende Wirkung in den 
Kiefergelenken und in der Kaumuskulatur zu erreichen. 
Mit dem gleichen Ziel werden auch das autogene 
Training oder die progressive Muskelentspannung 
empfohlen. 

In vielen Fällen reicht es bereits aus, erkrankte 
Patienten dazu anzuleiten, sich selbst mit dem Ziel 
zu beobachten, individuelle Fehlgewohnheiten 
wie Pressen mit den Zähnen zu erkennen und zu 
überwinden.
Bei besonders schwer zu therapierenden hartnäckigen 
Kiefergelenkerkrankungen werden auch physio- und 
psychotherapeutische Massnahmen eingesetzt.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Wie werden Implantate gesetzt?

Die Planung und der zeitliche Ablauf werden von Ihrem 
Behandler individuell festgelegt.
Zunächst wird der zerstörte Zahn, falls noch vorhanden, 
unter Schonung des Knochens und der umgebenden 
Weichteile entfernt. Hierbei zeigt sich in einigen Fällen 
bereits, ob ein Knochenaufbau für die Aufnahme eines 
Implantates notwendig ist. Über den Zeitpunkt der Im-
plantation entscheidet der Behandler. Bei einem bereits 
länger bestehendem Zahnverlust kann es auch notwendig
sein, den Knochen vor einer Implantation wiederherzu-
stellen. Nach entsprechender Ausheilungszeit kann dann 
die Implantation erfolgen. 

Die Implantatsetzung wird unter Schmerzausschaltung 
oder Vollnarkose und strengen hygienischen Bedingungen 
durchgeführt. Um ein Implantat zu setzen, muss zunächst 
der Knochen freigelegt werden. Hierfür genügt in aller 
Regel ein verhältnismäßig kleiner Schnitt. Im weiteren 
wird das Implantatbett mittels genormten Bohrern und 
definierten Kräften präpariert. Nun wird das Implantat 
in das Implantatbett eingeschraubt. Da das Implantat 
vollständig im Knochen eingebettet werden muss, kann 
ein Knochenaufbau auch direkt bei der Implantation 

notwendig werden. Hierfür steht eigener Knochen 
(meist aus einer Kieferregion) und /oder künstlicher 
Knochen oder Membranen zur Verfügung. Die Wunde 
wird durch Nähte verschlossen. Bei einem Knochenauf-
bau kann es sein, dass erst nach der Knocheneinheilung 
von drei bis sechs Monaten die Belastung der Implantate 
möglich ist. Nach der Implantation berichten die Patien- 
ten selten über starke Beschwerden. Leichte Schwel-
lungen oder Hämatome können in der Implantatregion 
auftreten und werden gegebenfalls medikamentös 
behandelt.

Kronenversorgung auf Implantaten

Implantate im Knochen

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Implantate

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Flaschen- und Weichkosternährung mit Spurenelementen.  
Fluoridprohylaxe, kein gesüßter Tee oder gesüßte Säfte, 
wenig Süßes, keine Süßigkeiten zwischendurch, gesüßte 
Säfte nur während den Hauptmahlzeiten. 

d. Die Vorsorgeuntersuchung der Kinder und auch die 
zahnärztlichen Untersuchungen der Eltern dienen nicht 
nur der Prophylaxe. Das Kind lernt die zahnärztliche 
Tätigkeit kennen, verliert die Angst und erlernt Erfolg. 
Fluoride unterstützen die Regeneration des Zahnschmelzes 
und schützen so vor Karies.

3. Kindliche Zahngesundheit 

In der Kindheit findet der Austausch der Milchzähne 
durch die bleibenden Zähne statt (Wechselgebiss-
Periode). Die kindliche Lebensführung sollte auf dem 
Erlernten in der frühkindlichen Lebensphase aufbauen. 
Insbesondere die korrekte Zahnpflege sollte durch die 
Eltern weiter geübt und überwacht werden. 

Richtiges Zähneputzen, aber wie und wann? 

Das richtige Zähneputzen beginnt mit dem gemeinsamen 
Zähneputzen mit den Eltern. Dadurch lernt Ihr Kind am 

besten, wie es sich die Zähne richtig putzt und kann 
sich leichter an die regelmäßige Zahnpflege gewöhnen. 
Die Eltern müssen in jedem Falle dies kontrollieren und 
ggf. nachputzen. 
Etwa ab dem zweiten Geburtstag sollte Ihr Kind begin-
nen, sich zweimal täglich und auch nach dem Mittag-
essen unter Aufsicht der Eltern die Zähne zu putzen. 
Spezielle Zahnputztechniken schulen das Kind in der 
systematischen Reinigung, so dass keine Zahnflächen 
vergessen werden. 
Wenn Kinder Süßes gegessen haben, sollten sie am 
besten danach die Zähne putzen. Dies verhindert die 
Bildung des Zahnbelages am wirkungsvollsten.

Kariesfreies Milchgebiss, Oberkiefer

8-jähriges, kariesfreies Gebiss

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Therapie für Zahnfleisch- und 
Zahnbetterkrankungen
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eine Initialtherapie und über präventive Prophylaxemaßnahmen 
werden alle Reizfaktoren ausgeschaltet, um die Bakterienflora und 
eine Entzündungsfreiheit herzustellen. Anhand von Messungen 
und Befunden wird zu entscheiden sein, ob die Zahnbetter-
krankung konservativ, unter Zuhilfenahme von Medikamenten 
oder chirurgisch zu heilen ist oder gelindert werden kann. Die 
Krankheit besteht ein Leben lang und erfordert spezielle Präven-
tions- bzw. Prophylaxemaßnahmen. 

Wer bezahlt was?
Die Entfernung von Zahnstein wird von den gesetzlichen 
Krankenkassen pro Jahr nur einmal bezahlt. Werden Zahnstein 
und andere Reizfaktoren mehrmals zu entfernen sein, oder sind 
intensive Taschenreinigungen notwendig, so sind Präventions- 
bzw. Prophylaxemaßnahmen keine GKV-Leistungen mehr.  
Der Versichertenstatus von Gesetzlich Krankenversicherten 
ermöglicht, dass nicht alle Prophylaxemaßahmen von der ge-
setzlichen Krankenkasse übernommen werden. Die wiederholte 
Beseitigung von Zahnbelägen, die Mundhygieneleistungen und 
die Unterweisungen auch über intensive häusliche Zahnpflege, 
sind vom Patienten selbst zu begleichen.
Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich beraten 
lassen. Ihr Zahnarzt wird Sie über die Erkrankung und die Thera-
pieformen aufklären. E-Mail:  dillinger@defot.de

Kraterförmige Knochentaschen

Massiver Knochenabbau an einem Brückenzahn
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Professionelle Zahnreinigung

ProPhylaxe
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Eine PZR ist eine mechanische Reinigung der Zähne, 
die deutlich über die häusliche Mundpflege hinaus-
geht. Sie sollte mehrmals im Jahr erfolgen. Bei einem 
kariesaktiven Gebiss oder parodontalen Vorschädi-
gungen können die Abstände kürzer sein. 

Die PZR beinhaltet eine vollständige Entfernung 
versteckter weicher (Plaque) und auch mineralisier-
ter Zahnbeläge oberhalb (Zahnstein) und unterhalb 
(Konkrement) des Zahnfleisches. 

Beide werden mit Spezialinstrumenten aus den 
Zahn-Knochen-Räumen entfernt. Die anschließende 
Oberflächenglättung erfolgt ebenfalls mit Spezial-
instrumenten. 

Die abschließende Politur wird schonend mit ro tie- 
renden Gummikelchen oder Bürstchen durchgeführt, 
um die Neu bildung von Belägen zu erschweren. 

Zum Abschluss werden die Zähne mit einer konzen- 
trierten Fluorid-Lösung oder einem Gel behandelt. 

Was ist Professionelle Zahnreinigung, 
die PZR?  

Sauberes Gebiss nach 
professioneller Zahnreinigung

Ablauf einer Präventionsbehandlung  

Befundaufnahme
Am Anfang steht die zahnärztliche Untersuchung des 
gesamten Gebisses, des Zahnfleisches und der Mund-
schleimhaut. Durch die Einschätzung des gesamten 
Gebisszustandes wird die Indikation und der Kosten-
umfang einer PZR festgelegt. Die Befunder hebung 
erfolgt nach bestimmten Parametern, die Ihr Behand-
ler auswertet und danach entsprechende Maßnahmen 
empfehlen wird.
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Zahnfüllungen / Zahnfüllungsmaterial

füllungen, wenn keine Amalgamintoleranz nachgewiesen ist.
Diese Untersuchungen sind von Universitätskliniken und
berufsgenossenschaftlichen Einrichtungen nachzuweisen. 

Komposit bzw. Kunststoffe sind zahnfarben und besitzen an-
dere physikalisch-werkstoffkundliche Eigenschaften als  Amal-
gam. Für die Versorgung mit Komposite muss der Zahn ange-
ätzt und mit diversen chemischen Substraten benetzt werden. 

Damit wird ein fester Verbund zwischen Zahnhart-
substanz und Komposite angestrebt. Bei den Komposit-
versorgungen sind die Farbinstabilität sowie die Form-
veränderungen nachteilig. Ferner ist die geringe 
Kanten- und Kaudruckfestigkeit problematisch.  

Aber in den letzten Jahren wurden ihre werkstoff-
kundlichen Eigenschaften dahingehend verbessert, 
dass sie auch im Seitenzahngebiet einsetzbar sind.

Gold- und Keramikfüllungen vereinigen die besten physi-
kalischen und werk stoffkundlichen Eigenschaften, sie sind 
aber mit einem hohen zahn ärztlichen Aufwand und einem 
kostenintensiven Herstellungsweg verbun den. 
Sie sind die form- und farbstabilsten Füllungswerkstoffe. Schneidekantenaufbau nach Unfall 

durch Komposit

keramische Einlagefüllungen

Zahnhalsdefekt vor Versorgung

Zahnhalsfüllungen mit Kunststoff

E-Mail:  dillinger@defot.de
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Berücksichtigung der Zahnarztkosten
bei der einkommensteuer
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Sozialhilfeniveau (Basisversorgung) dienen. Seit 2010 sind daher diese Beiträge zur Kranken-
versicherung absetzbar.  Seit Mai 2011 ist vor dem Finanzgericht Rheinland-Pfalz ein Recht-
streit anhängig, bei dem geklärt werden wird, ob das Finanzamt die Krankheitskosten um 
eine  „zumutbare Belastung“ mindern darf.  Die Kläger vertreten in schlüssiger Argumentation 
die Auffassung, dass auch Krankheitskosten, die nicht in Versicherungsbeiträgen bestehen, 
uneingeschränkt abzugsfähig sein müssen.

Unter Mitwirkung von Steuer - und Wirtschaftsprüfer Bernhard Hoffmann,  Berlin
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Wurzelkanalbehandlung, was ist das?
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Wer bezahlt was?

Die seit 2004 geänderten Richtlinien schränken die 
Zahlungspflicht der gesetzlichen Krankenkassen 
deutlich ein. Zu Lasten der Krankenkassen kann nicht 
jeder Zahn erhalten oder wurzelkanalbehandelt 
werden.

 
Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherungen? 

· wirtschaftliche und zweckmäßige
  Behandlung möglich
· erhaltungswürdiger Zahn
· Zahnreihenschluss
· Haltefunktion für Zahnersatz
· Verhinderung einer Verkürzung
  von Zahnreihen 

Leistungen außerhalb der gesetzlichen

· keine Erhaltungswürdigkeit im Sinne 
  des Kassenrechts
· alle besonderen und höherwertigen
  Methoden der Diagnostik und
  Behandlungen
· Wahlleistung des Patienten

E-Mail:  dillinger@defot.de

Empfehlung Ihres Zahnarztes

Die Vorsorge und die Prävention sind die besten The-
rapieformen. Sie vermeiden die Zahnzerstörung durch 
Karies und Parodontitis. Sie liegen in der Hand und in 
der Entscheidung des Patienten. 
Diese Chancen sollten Sie nutzen!
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Zahnersatz und Festzuschuss 
der Krankenkassen

ZahnersatZ

Tumor Defektversorgung

Kombinationsversorgung
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Kann sich der Zuschuss erhöhen?
Ja! Die Einträge im Bonusheft bringen bares Geld. Wer 
fünf Jahre vor der Zahnersatzplanung lückenlose Ein-
träge vorweisen kann, bei demjenigen erhöht sich der 
Festzuschuss um 20%. Wer dies für 10 Jahre hat, erhält 
einen 30% erhöhten Festzuschuss. Besondere Regeln 
gelten für Patienten mit niedrigen Einkünften. Hier kann 
sich der Festzuschuss verdoppeln.
 
Wie bekomme ich den Bonus?
Patienten ab dem 18. Lebensjahr müssen einmal im Jahr 
zur Kontrolle. Dies wird im Bonusheft dokumentiert. 
Kinder und Jugendliche sollen zweimal im Jahr zum 
Kontrollbesuch.   Achtung: Diese Bonusregelung gilt auch 
für Totalprothesenträger!
 
Implantate
Die Festzuschüsse gibt es nun auch für Versorgungen 
mit Implantat getragenem Zahnersatz! Eine Leistung, 
die bisher komplett privat zu bezahlen war.  Achtung: 
Nicht die chirurgische Leistung, das Setzen des Implan-
tates selbst wird bezuschusst, sondern nur der an- 
schließende Aufbau (z.B. Implantat- getragene Krone). 
 

Tipps, Fragen und Antworten
Fällt für Vorsorgeuntersuchungen die Praxisgebühr an? 
Nein, die Vorsorgeuntersuchung ist zweimal im Jahr  
kostenfrei. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind 
grundsätzlich von der Praxisgebühr befreit.
 
Was umfasst die Vorsorgeuntersuchung?
Neben  einer eingehenden Untersuchung kann der 
Zahnarzt auch weitergehende Maßnahmen zur Diagnose 
und Vorsorge durchführen, ohne dass die Praxisgebühr 
anfällt. Dazu gehören Röntgen, Zahnfleischuntersuchungen 
und einmal im Jahr das Entfernen von Zahnstein.
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Professionelle Zahnreinigung

Schienentherapie

Wurzelkanalbehandlung

Zahnersatz: Festzuschuss d. Krankenkassen

Therapie für Zahnfleischerkrankungen
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